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Parkinson: Wenn die Kontrolle 

über den eigenen Körper versagt

Anmoderation:

Der Boxer Muhammad Ali oder die Schauspieler Michael J. Fox und Ottfried Fischer haben eines gemeinsam: Sie alle leiden unter der Parkinson-Krankheit. Die sogenannte ‚Schüttellähmung‘ ist eine Krankheit des Zentralen Nervensystems.  Mehr dazu von Kristin Sporbeck.


Länge: 1.47 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     
Dr. Astrid Maroß:

Die Parkinson-Erkrankung betrifft bestimmte Gebiete im Gehirn. Das sind Regionen, die an der Kontrolle von willkürlichen und unwillkürlichen Bewegungen des Körpers beteiligt sind. Und diese Erkrankung äußert sich dann in einer zunehmenden Beeinträchtigung der Beweglichkeit des Körpers.

Text: 
erklärt Dr. Astrid Maroß, Ärztin im AOK-Bundesverband. Parkinson wird verursacht durch absterbende Nervenzellen im Gehirn. Was die Erkrankung auslöst, ist noch nicht bekannt. Die ersten Symptome zeigen sich oft erst im Alter zwischen 55 und 65 Jahren. Männer und Frauen sind gleichermaßen betroffen. Dr. Maroß:
Dr. Astrid Maroß:

Oft beginnt die Symptomatik an einer Körperseite, am häufigsten am Arm. Es entwickelt sich eine Verlangsamung, ein Zittern und eine Steifigkeit, was meist langsam schlechter wird und sich dann auch auf andere Körperregionen ausdehnen kann. Tätigkeiten, die feine Bewegungen der Finger erfordern, sind dann zunehmend eingeschränkt. Viele Patienten leiden dann auch an Beeinträchtigung des Sprechens, des Gehens und des Gleichgewichts.

Text: 
Häufiges Symptom ist auch das Zittern in Ruhephasen. Daher hat Parkinson auch den Namen „Schüttellähmung“. Zwar ist die Erkrankung noch nicht heilbar, aber es gibt verschiedene Behandlungsmöglichkeiten. Noch einmal Dr. Maroß:

Dr. Astrid Maroß:

Zum Glück gibt es heute sehr viele verschiedene Medikamente, die die Erkrankung beeinflussen können. Das Grundprinzip besteht darin, den Mangel des Botenstoffs Dopamin auszugleichen. Zum Erhalt von Beweglichkeit und Sprache wird auch Physiotherapie, Ergotherapie oder Logopädie eingesetzt. Und immer sollte auch ein Gespräch mit dem Arzt eine Rolle spielen, wie man mit dieser chronischen Erkrankung umgehen kann.

Text: 

Häufig wird Parkinson erst spät erkannt, da die Krankheit schleichend beginnt. Eine frühzeitige Behandlung kann dabei helfen, die Symptome zu lindern und das Fortschreiten der Erkrankung zu verzögern. 


